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VI. Jahrgang. Nr. 5. Bern, 15. Mai 1885.

Preis per Jahr:
Fr. 1. 50 (franco). Der Pionier. Anzeigen :

per Zeile 15 Cts.

Mitteilungen aus der schweizerischen permanenten Schulausstellung in Bern

und Organ fìir den Handfertigfceits-Unterricht.
Erscheint am 15. jeden Monats.

Anzeigen nehmen entgegen die Annoncenexpeditionen Haasenstein & Vogler, Mudolf Mosse und Orell Fiissli tf- Cie.

Neue Zusendungen:
i)

2)

3)

Von Herrn Blatz, Mineralienkabinet in Heidelberg:
Eine Mineraliensammlung.
Von der Tit. Erziehungsdirektion des Kantons Bern:
Programme de l'école normale des institutrices du Jura bernois

ä Delémont.
Ergebnisse der im Herbst 1884 vorgenommenen Rekrutenprü-

fungen.
Von Herrn J. Degen, Lehrer in Basel:
15 mikroskopische Präparate, 1 Fliegenauge, 1 FliegenrSssel.

4) Von der Buchhandlung Schmid, Francke & Co., Bern:
Volkswirtschaftslexikon der Schweiz.
Deutsch - Lateinisches Handbiiohlein der Eigennamen, von Dr.

A. Saalfeld.
Geographische Repetitionen für die obersten Klassen der

Gymnasien, von K. Götze.
Der Sprachunterricht in der Elementarschule, von Rüegg.
Pädagogische Blätter für Lehrerbildung, von Dr. Kehr.
Geschichte der Schweiz, von Dr. Karl Dändliker.
Physikalische Geographie von Griechenland.
Der Handfertigkeits-Unterricht, von Th. Geble.
Von der Buchhandlung Huber & Co. in Bern:
La mission de l'école et l'influence des examens, par Liniger.
Von Herrn Horner, Schulinspektor in Freiburg:
Guide du maître pour livre de lecture.
Von der Buchhandlung Jent & Gassmann in Bern :

Zeitschrift für Schulgeographie, von A. C. Seibert.
Von Herrn Moritz Müller senior in Pforzheim:
Eine Denkanrege.
Von Herrn Henri Mignot in Lausanne:
Vocabulaire français, par F. Pasche.

Von der Buchhandlung Max Fiala (Otto Kaeser) in Bern:
Schulatlas der Erde.
Vorschule der Experimentalphysik von Weinhold.
Von Orell Füssli & Co. in Zürich:
Lehrgang der englischen Sprache, von A. Baumgartner.
Von Herrn Payot, Libraire-Editeur à Lausanne.
3 séries Seemann. Histoire de l'art en tableaux.

13) Von Herrn Scheurer, Lehrer in Bern:
Handfertigkeitaartikel
Von Herrn J. C. Schlosser, mechanisches und optisches Institut

in Königsberg:
Blochmann'scher Luftprüfer.
Von der Tit. Erziehungsdirektion des Kantons Schaffhauaen :

Wissenschaftliche Beilage zum Osterprogramm des Gymnasiums
Schafthausen, von J. Gysel.

Programm des Gymnasinms pro 1884/85.
Von Herrn Troost in Wiesbaden.
Ein Hausbach für Jedermann, von Troost.
Angewandte Botanik.
Genaue Beschreibung von 250 zur Nahrung geeigneten

wildwachsenden Pflanzen.

Supplément zu „Angewandte Botanik".

5)

6)

7)

8)

9)

10)

11)

12)

15)

16)

17) Von der Tit. Erziehnngsdirektion dps Kantons Wallis:
Nouveau cours de comptabilité pratique, par G. M.
Von der Tit Erziehungsdirektion des Kantons Zurich:
Bericht über die Verhandlungen der zürcherischen Schulsvnode

von 1884.

Von der Tit. Schulausstellung Zürich:
Pestalozzi-Blätter pro 1880 bis 1884.

18)

19)

Hofwii.
(Fortsezung.)

Obgleich in einer solchen Schule von einem eigentlichen
Kurse der Sprachlehre nicht die Rede sein kann, so werden
doch den Zöglingen die notwendigsten Sprachbegriffe
beigebracht. So kennen sie den Unterschied zwischen Hauptwörtern,
Beiwörtern und Zeitwörtern, können dekliniren, konjugiren
n. s. w. Eine der Uebungen der jüngern Klasse, während dem

sich der Lehrer mit der ältern beschäftigt, besteht darin, dass

ihnen ein Hauptwort aufgegeben wird, wozu sie so viele passende

Beiwörter, als ihnen ihr Ideenvorrat an die Hand giebt,
aufsuchen und auf ihre Schiefertafel niederschreiben müssen. Durch
diesen Unterricht, verbunden mit den häufigen Lektüren, die
in der Schule gemacht werden, ist so viel erlangt worden,
dass die ältern Zöglinge sich weit richtiger und bestimmter
ausdrüken, als man es von unsern Volksdialekten gewohnt ist ;

dass sie oft, ohne es zu merken, hochdeutsch sprechen, und
dass mehrere derselben, in Rüksicht auf die Sprache
sowol als auf die Rechtschreibung, ganz fehlerfreie

Aufsäze zu machen im Stande sind.
WTehrli drükt sich in seinem Tagebuche hierüber folgen-

dermassen aus:
« Würden wir anstatt der Schweizersprache gut deutsch

sprechen können, so würde es uns nicht halb so schwer

vorkommen, unsere Gedanken auf eine verständliche Weise schriftlich

auszudrüken. Damit nun das Richtigschieiben unsern
Knaben erleichtert werde, so lasse ich sie oft mehrere Stunden

kein Wort anders sprechen, als gut deutsch, und sage ihnen

dann: seht, das ist die Büchersprache, so müsst ihr immer

alles, so müsst ihr euere Briefe an euere Eltern und Kameraden

schreiben. »

« Meistens aber, wenn sie einen Brief schreiben wollen,
lasse ich sie dasjenige, was sie in demselben zu sagen gedenken,

zuerst in ihrer Muttersprache, hernach mehreremal gut deutsch

hersagen, dann auf die Tafel und erst darauf auf das Papier
schreiben. Dies übt sie sehr im Richtigschreiben. •

« Das Sprechen und Erzählen bei unserer Arbeit auf dem


	Neue Zusendungen

